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©  Einrichtung  für  die  Aufnahme  und  Übertragung  von  Querkräften  zweier  Bauteile. 

©  Eine  Einrichtung  (1)  für  die  Aufnahme  und  Ue- 
bertragung  von  Querkräften  zweier  miteinander  zu 
verbindender  Bauteile  (7,  9)  besteht  aus  einem  Dorn- 
teil  (2)  und  einem  Hülsenteil  (3).  Der  eine  Endbe- 
reich  (6)  des  Dornteils  (2)  ist  im  ersten  Bauteil  (7) 
eingelassen,  während  der  andere  Endbereich  (8)  in 
den  Hülsenteil  (3)  hineinragt,  der  im  zweiten  Bauteil 
(9)  eingelassen  ist.  Der  Innenraum  (12)  des  Hülsen- 
körpers  (10)  des  Hülsenteils  (3)  ist  mit  Platten  (13) 

aus  schalldämmendem  elastischen  Material  ausge- 
kleidet.  Der  Dornteil  (2)  ist  mit  einem  Ueberzug  (20) 
ebenfalls  aus  schalldämmendem  elastischem  Materi- 
al  versehen.  Dadurch  wird  neben  einer  Verbesse- 
rung  der  Trittschalldämmung  die  Bildung  von  Kälte- 
brücken  zwischen  den  beiden  Bauteilen  (7,  9)  einge- 
schränkt,  und  das  Dornelement  (19)  ist  vor  äusseren 
Einflüssen  geschützt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  für  die 
Aufnahme  und  Uebertragung  von  Querkräften  zwei- 
er  miteinander  zu  verbindender  Bauteile  von  Bau- 
ten  gemäss  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs 
1. 

Derartige  Einrichtungen  werden  insbesondere 
beim  Anschluss  von  Treppenpodesten  oder  Trep- 
penläufen  an  die  tragende  Gebäudekonstruktion 
verwendet,  um  eine  Uebertragung  von  Schallim- 
missionen,  insbesondere  von  Trittschall  und/oder 
Körperschall  einzudämmen.  Als  weitere  Einsatzge- 
biete  sind  beispielsweise  der  Anschluss  von  Baiko- 
nen,  Terrassen,  Loggias  und  ähnlichen  Konstruktio- 
nen  an  andere,  insbesondere  tragende,  Gebäude- 
teile  denkbar. 

Eine  derartige  Einrichtung  ist  beispielsweise 
aus  der  EP-A-0  545  854  bekannt.  Diese  Einrichtung 
besteht  aus  einem  Lagerungselement,  das  eine 
äussere  und  eine  innere  Hülse  aus  Metall  aufweist. 
Zwischen  diesen  beiden  Hülsen  ist  ein  elastisches 
Element  angeordnet.  In  die  innere  Hülse  ist  das 
Dornelement  einführbar,  das  aus  einer  Dornhülse, 
einem  Dornkern  und  einem  dazwischen  vorgesehe- 
nen  Füllmaterial  besteht.  Die  Dornhülse  besteht 
aus  einem  metallischen  Werkstoff  und  ist  so  di- 
mensioniert,  dass  sie  die  auftretenden  Querkräfte 
aufnehmen  und  übertragen  kann. 

Ein  Endbereich  der  Dornhülse  ist  direkt  in  ei- 
nem  der  beiden  zu  verbindenden  Bauteile  einge- 
setzt,  z.  B.  einbetoniert,  kommt  also  direkt  in  Kon- 
takt  mit  dem  entsprechenden  Baumaterial,  während 
der  andere  Endbereich  der  Dornhülse  in  die  innere 
Hülse  des  Lagerungselementes  eingeführt  ist.  Da 
diese  Dornhülse  im  direkten  Kontakt  mit  dem  ent- 
sprechenden  Baumaterial  ist,  muss  sie  korrosions- 
geschützt,  d.h.,  vorzugsweise  aus  rostfreiem  Stahl 
sein. 

Mit  dieser  Einrichtung  wird  eine  Dämmung  der 
Uebertragung  des  Trittschalles  von  einem  Baute 
auf  einen  anderen  Bauteil,  die  mit  diesen  Einrich- 
tungen  miteinander  verbunden  sind,  erreicht. 

Eine  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  nun  darin, 
die  Dämmung  der  Schallübertragung,  insbesondere 
Trittschall  und/oder  Körperschall,  von  einem  Bauteil 
auf  den  damit  verbundenen  benachbarten  Baute  zu 
verbessern. 

Erfindungsgemäss  erfolgt  die  Lösung  dieser 
Aufgabe  durch  das  in  der  Kennzeichnung  des  An- 
spruchs  1  angegebene  Merkmal. 

Eine  vorteilhafte  Ausführung  der  Erfindung  be- 
steht  darin,  dass  der  Ueberzug  aus  schalldämmen- 
dem  Material  den  Dornteil  vollständig  und  allseitig 
umhüllt  und  dass  der  Ueberzug  aus  schalldäm- 
mendem  Material,  beispielsweise  aus  Synthese- 
kautschuk,  besteht,  welches  dauerelastisch  und  ge- 
gen  chemische  Einflüsse,  die  bei  der  angegebenen 
Verwendung  normalerweise  auftreten,  beständig 
ist. 

Dadurch  wird  einerseits  erreicht,  dass  zwischen 
dem  ersten  Bauteil  und  dem  darin  eingelassenen 
Dornelement  kein  direkter  Kontakt  besteht,  wo- 
durch  die  Schalldämmung  wesentlich  verbessert 

5  wird.  Des  weiteren  wird  wegen  des  Ueberzuges 
des  Dornelementes  auch  im  Bereich  des  Hülsent- 
eils  die  Schalldämmung  verbessert. 

Andererseits  werden,  weil  das  aus  einem  me- 
tallischen  Werkstoff  bestehende  Dornelement  voll- 

io  ständig  mit  einem  Ueberzug,  beispielsweise  aus 
Synthesekautschuk,  versehen  ist,  zwischen  dem  er- 
sten  Bauteil  und  dem  zweiten  Bauteil,  die  miteinan- 
der  über  die  erfindungsgemässen  Einrichtungen 
verbunden  werden,  die  Bildung  von  Kältebrücken 

75  eingeschränkt,  da  zwischen  den  Dornelementen 
und  den  Bauteilen  kein  direkter  Kontakt  besteht. 

Des  weiteren  ist  der  Dornteil  wegen  der  voll- 
ständigen  Umhüllung  durch  den  Ueberzug  derart 
gegen  chemische  Einflüsse  geschützt,  dass  er  aus 

20  einem  kostengünstigen  Material  hergestellt  werden 
kann  und  somit  nicht  beispielsweise  aus  rostfreiem 
Stahl  bestehen  muss. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  besteht  darin  dass  das  stabförmige  Dorn- 

25  element  bzw.  die  stabförmigen  Dornelemente  des 
Dornteils  als  Hohlprofil  ausgebildet  ist,  dessen  En- 
den  verschlossen  sind  und  dessen  Hohlraum  mit 
einem  körnigen  Material,  insbesondere  Sand,  ge- 
füllt  ist.  Dadurch  wird  eine  weitere  Verbesserung 

30  der  Schalldämmung  erreicht. 
Um  die  Querkrafteinleitung  zu  optimieren,  ist 

der  in  den  ersten  Bauteil  einzulassende  Endbereich 
des  Dornteils  mit  Bügeln  und/oder  Stegen,  vor- 
zugsweise  aus  Armierungseisen,  ausgestattet.  In 

35  vorteilhafter  Weise  sind  die  Bügel  und/oder  Stege 
an  einem  U-förmigen  Klemmstück  befestigt,  wel- 
ches  auf  den  Dornteil  aufschiebbar  und  mittels 
einer  Klemmschraube  auf  dem  Dornteil  festklemm- 
bar  ist.  Neben  der  einfachen  Montage  dieser  Ar- 

40  mierung  ist  der  Bügel  entlang  des  Domes  ver- 
schiebbar,  wodurch  er  bezüglich  der  Vorderkante 
des  ersten  Bauteils  eingestellt  werden  kann. 

Eine  Ausführungsform  der  Erfindung  wird  nach- 
folgend  anhand  der  beiliegenden  Zeichnung  bei- 

45  spielhaft  näher  erläutert. 
Es  zeigt 

Fig.  1  eine  räumliche  Darstellung  der  erfin- 
dungsgemässen  Einrichtung; 
Fig.  2  eine  Längsschnittdarstellung  der  erfin- 

50  dungsgemässen  Einrichtung  gemäss  Fig.  1; 
Fig.  3  die  Darstellung  eines  Querschnitts  durch 
den  Dornteil  mit  einem  Dornelement;  und 
Fig.  4  die  Darstellung  eines  Querschnitts  durch 
den  Dornteil  mit  zwei  Dornelementen. 

55  Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich  ist,  besteht  die  erfin- 
dungsgemässe  Einrichtung  1  aus  einem  Dornteil  2, 
einem  Hülsenteil  3  und  einem  U-förmigen  Klemm- 
stück  4,  welches  mit  Bügeln  5  aus  Armierungsei- 

2 
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sen  versehen  ist,  und  welches  auf  den  Dornteil  2 
aufschiebbar  ist. 

Der  Dornteil  2  weist  in  diesem  Ausführungsbei- 
spiel  eine  rechteckige  Querschnittform  auf.  Selbst- 
verständlich  können  auch  andere  Querschnittfor- 
men  wie  quadratisch,  kreisförmig  oder  vieleckig 
verwendet  werden.  Der  Dornteil  2  ist  mit  einem 
Ueberzug,  beispielsweise  aus  Synthesekautschuk, 
versehen,  der  den  Dornteil  2  vollständig  und  allsei- 
tig  umhüllt,  wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist. 

Der  eine  Endbereich  6  des  Dornteils  2  ist  in 
einem  ersten  Bauteil  7  (Fig.  2)  eingelassen,  wäh- 
rend  der  andere  Endbereich  8  des  Dornteils  2  in 
den  Hülsenteil  3  hineinragt,  welcher  in  einem  zwei- 
ten  Bauteil  9  (Fig.  2)  eingelassen  ist. 

Der  Hülsenteil  3  besteht  aus  einem  Hülsenkör- 
per  10,  der  aus  einem  metallischen  Werkstoff  oder 
ähnlichem  besteht,  und  der  stirnseitig  mit  einer 
Nagelplatte  11  verbunden  ist.  Im  Innenraum  12  ist 
der  Hülsenkörper  10  allseitig  mit  schalldämmen- 
dem  Material,  beispielsweise  Platten  13  aus  Syn- 
thesekautschuk,  ausgekleidet.  Der  Innenraum  12 
weist  dadurch  eine  Querschnittform  auf,  die  gering- 
fügig  grösser  ist  als  die  Querschnittform  des  Dorn- 
teils  2,  so  dass  ein  Einschieben  des  Dornteils  2  in 
den  Hülsenkörper  10  erfolgen  kann.  Auf  das  der 
Nagelplatte  11  abgewandte  Ende  des  Hülsenkör- 
pers  10  ist  eine  Abdeckung  24  aufsteckbar. 

Das  U-förmige  Klemmstück  4  besteht  aus  ei- 
nem  U-förmigen  Profilstück  14,  an  dessen  Schenke 
15  und  16  die  Bügel  5  aus  Armierungseisen  befe- 
stigt  sind,  und  die  je  mit  einem  Durchgangsloch 
versehen  sind,  durch  welche  eine  Klemmschraube 
17  geführt  ist,  die  mit  einer  Flügelmutter  18  verse- 
hen  ist.  Zum  Aufschieben  des  U-förmigen  Klemm- 
stückes  4  auf  den  Dornteil  2  kann  die  Flügelmutter 
18  gelöst  werden,  wodurch  das  U-förmige  Klemm- 
stück  4  auf  dem  Dornteil  2  verschiebbar  ist,  und, 
wenn  die  richtige  Position  erreicht  ist,  kann  die 
Flügelmutter  18  wieder  angezogen  werden,  wo- 
durch  das  U-förmige  Klemmstück  4  auf  dem  Dorn- 
teil  2  fixiert  ist. 

In  Fig.  2  sind  die  beiden  miteinander  zu  verbin- 
denden  Bauteile  7  und  9  ersichtlich.  Der  eine  End- 
bereich  6  des  Dornteils  2,  der  mit  dem  U-förmigen 
Klemmstück  4  ausgestattet  ist,  ist  im  ersten  Bauteil 
7  eingelassen,  während  der  andere  Endbereich  8 
des  Dornteils  2  in  den  Hülsenteil  3  ragt,  der  im 
zweiten  Bauteil  9  eingelassen  ist  und  der  durch  die 
Abdeckung  24  gegenüber  dem  zweiten  Bauteil  9 
verschlossen  ist.  Der  Dornteil  2  besteht  aus  einem 
stabförmigen,  in  diesem  Ausführungsbeispiel  als 
Vollprofil  ausgebildeten  Dornelement  19,  welches 
mit  einem  schalldämmenden  Ueberzug  20,  zum 
Beispiel  aus  Synthesekautschuk,  vollständig  um- 
hüllt  ist.  Dadurch  ergibt  sich  zwischen  dem  ersten 
Bauteil  7  und  dem  Dornelement  19  eine  durch  den 
Ueberzug  20  gebildete  Trennschicht,  welche  auch 

zwischen  dem  zweiten  Baute  9  und  dem  Dornele- 
ment  19  vorhanden  ist. 

Wie  bereits  erwähnt,  ist  der  Innenraum  12  des 
Hülsenkörpers  10  des  Hülsenteils  3  zusätzlich  mit 

5  schalldämmenden  Materialplatten  13,  aus  zum  Bei- 
spiel  Synthesekautschuk,  ausgekleidet. 

Durch  diese  Anordnung  wird  ein  beispielsweise 
vom  ersten  Bauteil  7  aufgenommener  Trittschall 
bei  der  Uebernahme  durch  das  Dornelement  19 

io  durch  den  Ueberzug  20  ein  erstes  Mal  bereits 
gedämmt.  Eine  weitere  Dämmung  erfolgt  bei  der 
Uebergabe  vom  Dornelement  19  über  den  Ueber- 
zug  20  auf  die  Platten  13  des  Hülsenteils  3.  Da- 
durch  wird  eine  sehr  gute  Dämmung  von  Trittschall 

15  und/oder  Körperschall  erreicht. 
Wie  bereits  erwähnt,  ist  das  Dornelement  19 

vollständig  durch  den  Ueberzug  20  umhüllt,  so 
dass  das  Dornelement  19,  das  demzufolge  aus 
einem  kostengünstigen  metallischen  Werkstoff  be- 

20  stehen  kann,  nicht  in  Berührung  kommt,  beispiels- 
weise  mit  dem  Beton  der  Bauteile  7  und  9  oder  mit 
Reinigungsmitteln,  mit  welchen  die  Oberflächen 
der  Bauteile  7  und  9  gereinigt  werden,  und  welche 
durch  die  Trennfuge  der  Bauteile  zum  Dornteil  2 

25  vordringen  können. 
Durch  die  vollständige  Umhüllung  des  Dornele- 

mentes  19  durch  den  Ueberzug  20  werden  Kälte- 
brücken  zwischen  den  beiden  Bauteilen  7  und  9 
auch  weitgehend  eingeschränkt. 

30  Das  Dornelement  19,  das  gemäss  Fig.  2  aus 
einem  Vollprofil  besteht,  kann,  wie  aus  Fig.  3  er- 
sichtlich  ist,  als  Hohlprofil  21  ausgebildet  sein,  wo- 
bei  dessen  Enden  verschlossen  sind  und  der  inne- 
re  Hohlraum  22  mit  einem  körnigen  Material  23, 

35  insbesondere  Sand  gefüllt  sein  kann.  Hierbei  ist 
das  Hohlprofil  21  vollständig  vom  Ueberzug  20 
umhüllt.  Durch  das  Füllen  des  Hohlraumes  22  mit 
einem  körnigen  Material  23  wird  ein  zusätzlicher 
Dämmeffekt  erreicht. 

40  Es  ist  auch  denkbar,  wie  in  Fig.  4  dargestellt 
ist,  innerhalb  des  Ueberzuges  20  zwei  Hohlprofile 
21  mit  entsprechenden  Hohlräumen  22  und  dem 
körnigen  Material  als  Füllung  vorzusehen,  wodurch 
auch  hier  ein  zusätzlicher  Dämmungseffekt  erreicht 

45  wird. 

Patentansprüche 

1.  Einrichtung  für  die  Aufnahme  und  Uebertra- 
50  gung  von  Querkräften  zweier  miteinander  zu 

verbindender  Bauteile  von  Bauten,  bestehend 
aus  einem  im  ersten  Baute  eingelassenen  End- 
bereich  eines  Dornteils  und  einem  im  zweiten 
Bauteil  eingelassenen  Hülsenteil,  in  welchen 

55  der  andere  Endbereich  des  Dornteiles  ein- 
dringt  und  welcher  zur  Dämmung  der  Ueber- 
tragung  von  Körperschall  mit  einem  schall- 
dämmenden  elastischen  Material  ausgekleidet 
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ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Dornteil 
(2)  seinerseits  mindestens  teilweise  mit  einem 
Ueberzug  (20)  aus  schalldämmendem  elasti- 
schem  Material  versehen  ist. 

5 
2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  der  Ueberzug  (20)  aus  schall- 
dämmendem  elastischem  Material  aus  einem 
Kautschuk,  insbesondere  Synthesekautschuk, 
besteht.  10 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Ueberzug  (20)  aus 
schalldämmendem  elastischem  Material  den 
Dornteil  (2)  vollständig  und  allseitig  umhüllt.  75 

4.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Dornteil  (2) 
mindestens  ein  im  wesentlichen  zentral  ange- 
ordnetes  stabförmiges  Dornelement  (19)  um-  20 
fasst,  welches  als  Vollprofil  ausgebildet  ist. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Dornteil  (2) 
mindestens  ein  im  wesentlichen  zentral  ange-  25 
ordnetes  stabförmiges  Dornelement  (19)  um- 
fasst,  welches  als  Hohlprofil  (21)  ausgebildet 
ist,  dessen  Enden  verschlossen  sind  und  des- 
sen  Hohlraum  (22)  mit  einem  körnigen  Material 
(23),  insbesondere  Sand,  gefüllt  ist.  30 

6.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  in  den  er- 
sten  Bauteil  (7)  einzulassende  Endbereich  (6) 
des  Dornteils  (2)  mit  Bügeln  (5)  und  /oder  35 
Stegen,  vorzugsweise  aus  Armierungseisen, 
ausgestattet  ist. 

7.  Einrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Bügel  (5)  und/oder  Stege  an  40 
mindestens  einem  U-förmigen  Klemmstück 
(4)  befestigt  sind,  welches  auf  den  Dornteil  (2) 
aufschiebbar  ist  und  mittels  mindestens  einer 
Klemmschraube  (17)  auf  dem  Dornteil  (2)  fest- 
klemmbar  ist.  45 

50 
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X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur 

■er  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze Uteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
uis  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

«  :  Mitglied  der  gleichen  PatentfamiUe,  Ubereinstimmendes Dokument 
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